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Nr. 244. Deienflag, den 17. Oktober „ 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 16. Oktober 1899. 

Der Kaiſer, der Tags vorher Beſuche in 
Bildhauer⸗Werkſtätten machte und ſpäter den Vor⸗ 
trag des Staatsſekretärs v. Bülow hörte, empfing 
am Sonnabend die Generale Graf Schlieffen und 
v. Hahnke zum Vortrage. An der kaiſerlichen 
Tafel nahmen die in Berlin weilenden Erbgroß⸗ 
herzöge von Baden und von Oldenburg Theil. 

Die kaiſerlichen Prinzen ſind aus Plön in 
Potsdam eingetroffen. 

Kaiſerin Friedrich verläßt Mitte dieſer 
Woche Schloß Friedrichshof im Taunus, nachdem 
ſie dort den Geburtstag ihres todten Gemahls 
in ſtiller Zurückgezogenheit verbracht hat. Die 
Kaiſerin begiebt ſich zunächſt zu ihrer Tochter, der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, nach Rumpen⸗ 
heim und reiſt dann nach Südtirol, wo ſie längeren 
Aufenthalt nimmt. 

Die Leiche des Erbprinzen Alfred 
von Koburg iſt am Sonnabend Mittag im 
Mauſoleum zu Koburg beigeſetzt worden. Die 
Ueberführung von Gotha dahin hatte am Tage 
zuvor in aller Stille ſtattgefunden. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
weilt ſeit Sonnabend in Baden⸗Baden; man will 
aus dieſer Abweſenheit von der Reichshauptſtadt 
ſchließen, daß wichtige innerpolitiſche Ereigniſſe zu⸗ 
nächſt nicht zu erwarten ſind. 

Zu der Meldung, Biſchof Dingelſtad in 
Münſter ſei von maßgebender Seite von der 
Kandidatenliſte für die Kölner Erzbiſchofswahl 
geſtrichen worden, verlautet, daß die Streichung 
auf Wunſch des Biſchofs ſelbſt erfolgte. — In 
Kreiſen der Kölner Geiſtlichkeit iſt man der 
Anſicht. das Domkapitel werde zur Wahl des 
Weihbiſchofs Dr. Fiſcher als Erzbiſchof ſchreiten. 

Als Nachfolger des verſtorbenen Reichsgerichts⸗ 
rath v. Ege iſt Oberlandesgerichtsrath Pelar⸗ 
gus⸗Stuttgart ernannt. 

Der bisherige Präſident der Seehandlung Frhr. 
v. Zedlitz hat, nachdem ſeine Entlaſſung geneh⸗ 
migt worden, bis zu ſeinem Rücktritt am 1. Januar 
1900 Urlaub genommen. Seine Vertretung hat 
der Seehandlungsrath Krech übernommen. 

Der Hofprediger a. D. Stoeder feiert, wie 
die „Kreuz⸗Ztg.“ ihren Leſern mittheilt, in dieſen 
Tagen ſein 25 jähriges Paſtoren⸗Jubiläum. Herr 
Stoecker, der einſt ſo gewaltig war, iſt längſt ein 
todter Mann. 

Der deutſche Kolo nialrath tritt am 
heutigen Montag in Berlin zuſammen. Es ſoll 
der Plan der Erbauung einer oſtafrikaniſchen Cen⸗ 
tralbahn durch das Reich berathen werden. 

Ueber die angebliche Niedermetzelung 
einer deutſchen Expedition in Kamerun unter dem 
Leutnant v. Queis lag auch Sonnabend Abend 
an den Berliner amtlichen Stellen, an welche 
Meldungen darüber zu richten wären, keine ſolche vor. 

Ein kaiſerlicher Erlaß an die Regiments⸗ 
kommandeure ſoll dieſer Tage ergangen ſein, der 
ihnen zur Pflicht macht, den ihnen unterſtellten 
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und urſprünglich, oft kokett, ſchmachtend, geiſtreich 
ſpielend, zuweilen voll von tiefſter Genialität, 
zuweilen geziert und faſt unwahr, ſeine Kunſt. 
Und es iſt ganz richtig geſagt worden, daß Chopin 
eigentlich von Anfang an ſich gleich geweſen iſt 
und in gewiſſem Sinne keinen Fortſchritt ge⸗ 
macht hat. 

Trotz ſeiner frühen Erfolge arbeitete Chopin 
fleißig weiter und ſuchte ſich als Virtuoſe wie als 
Komponiſt gründlich auszubilden. In beiderlei 
Hinſicht errang er i. J. 1829 in Wien großen 
Beifall; damals ging eigentlich ſein Stern für 
Europa zum erſten Male auf. Aber der Wiener 
Erfolg war doch noch nicht bedeutend und weit⸗ 
gehend genug, um ſeinen Ruhm zu machen; 
er mußte dauernd heraus aus ſeinem Warſchauer 
Winkel, und er verließ 1831 die Heimath, um in 
Italien und in Paris zu ſtudieren und ſein Glück 
zu ſuchen. Er war damals erſt 22 Jahre alt — 
nie follte er das Vaterland wiederſehen. Ueber 
Dresden und München ging er nach Paris. Sein 
Paß beſagte, daß er „passant par Paris à 
Londres“ ſei; aber die verführeriſche Stadt an 
der Seine, damals obendrein die Muſikhaupt⸗ 
ſtadt der Welt, hielt ihn feſt, Jahr um Jahr, bis 
er dort ganz einwurzelte. Erſt 17 Jahre ſpäter 
ſuchte er ſein urſprüngliches Ziel, London, wirklich 
auf; und damals trug er ſchon den Tod in ſeiner 
Bruſt. 5 

In Paris gings ihm aber zuerſt wenig 
erfreulich. Sein Konzert hatte nur einen lauen 
Erfolg, er war einſam, ſah keine Ausſichten 
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Flüchtlingen von Johannesburg und Bloemfontein] die Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe des 
find bei der Station Three Siſters in der Kap⸗ ganzen Weſergebietes würde der Mittellandkanal 
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tödtet, 7 verletzt. (Siehe auch Neueſte Nachrichten.) In Berliner politiſchen Kreiſen erzählt man 
ſich, wie das „B. T.“ gehört haben will, der 
Kaiſer werde ſich auch nicht vom Fürſten Hohen⸗ 
lohe trennen, ſo wenig wie von Herrn v. Miquel, 
allerdings unter der Vorausſetzung, daß beide 
Staatsmänner etwaige Meinungsoerſchiedenheiten 
unter Ach begleichen und ſich zu dem Entſchluſſe 
bereit erklären, mit ganzem Nachdruck die Kanal⸗ 
vorlage von Neuem vor dem preußiſchen Landtage 
zu vertreten. Letzteres iſt ſelbſtverſtändlich, kann 
alſo vom Kaiſer nicht beſonders gefordert worden 
ſein. 

Bezüglich des Arbeitsmarkts verlautet, 
daß ſich bereits die erſten leiſen Anzeichen einer 
ungünſtiger werdenden Situation bemerkbar 
machen. Während vom Auguſt zum September 
der Andrang der Arbeitsſuchenden an den öffent⸗ 
lichen Arbeitsnachweiſen abzunehmen pflegt, hat er 
diesmal zugenommen. Auf 100 offene Stellen 
waren im Auguſt nur 92,5 Arbeitsſuchende ge⸗ 
zählt, im September aber 98,9. 

Der neue Oberpräfident von Brandenburg, 


vom Cransvaalkriege 


ſind heute folgende Meldungen zu verzeichnen: 
Die „Times“ giebt eine Meldung aus Ladyſmith 
vom 12. d. Mis. wieder, wonach die vom Oranje⸗ 
Freiſtaat in Natal eindringenden Boeren etwa 
12 000 Mann zählen ſollen. — Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Daily Mail“ aus Kapſtadt von 


Rundſchan. 


Eine Begegnung des ruſſiſchen mit dem 
deutſchen Kaiſerpaare, und zwar in Potsdam, 
wird jetzt für die nächſten Tage angekündigt. Der 
Beſuch ſoll nur auf wenige Stunden bemeſſen ſein, 
aber beſtimmt erfolgen. Schon während der 
Kaiſermanöver hatte eine ähnliche Mittheilung die 
Runde gemacht, nachdem das Kaiſer Alexander⸗ 
Regiment plötzlich aus dem Manövergelände nach 
Berlin beordert worden war. Diesmal ſtützt ſich 
das Gerücht auf die Angabe, die Muſikkapelle des 
gen. Regiments, die für eine Konzertreiſe nach 
Weſideutſchland beurlaubt worden war, habe Bes 
fehl erhalten, bis auf Weiteres in Berlin zu 
bleiben. 

Von der Abficht einer Reife Kaiſer Wilhelm's 
nach England in dieſem Herbſt, worüber 
Londoner Blätter berichten, iſt an unterrichteten 
Stellen in Berlin nichts bekannt. In den 
Blättern wird mit Recht betont, ein ſolcher Reiſe⸗ 
plan ſei um ſo unwahrſcheinlicher, da ein Beſuch 
des Kaiſers in England gegenwärtig wie eine in⸗ 
direkte Parteinahme Deutſchlands für England in 
dem ſüdafrikaniſchen Streit erſcheinen könnte, 
jedenfalls in dieſem Sinne ausgebeutet werden 
würde. 

Zur innerpolitiſchen Lage wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ gemeldet, die Regierungekriſe ſei 
erſt in dieſen Tagen entſchieden worden. Der 
Kaiſer hat ſich nach ſeiner Rückkehr über die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Staatsminiſteriums ſchlüſſig 
gemacht und vor Allem das eingereicht geweſene 
Entlaſſungsgeſuch des Miniſters v. Miquel abs 
ſchlägig beſchieden. Die Verdienſte, welche ſich 
dieſer Staatsmann namentlich um die Regelung 
der preußiſchen Finanzen erworben hat, werden zu 
dieſem Entſchluſſe beigetragen haben. Die Ange⸗ 
legenheit Zedlitz konnte Herrn v. Miquel nicht zur 
Laſt gelegt werden, weil erweislich Frhr. v. Zedlitz 
wiederholt in Gegnerſchaft zu Herrn v. Miquel 
geſtanden und durchaus nicht der Beeinfluſſung 
deſſelben ſich immer gebeugt hat. — Beſtätigt ſich 
dieſe Nachricht, dann würde allerdings bis zum 
Schickſal der Kanalvorlage in der kommenden 
Seſſion mit dem Beſtande des gegenwärtigen 
Miniſteriums in Preußen zu rechnen fein, dann 
freilich könnte ſich leicht das alte Lied wiederholen, 
wenn die Kanalvorlage wiederum abgelehnt würde; 
möglich wär's. iR 

Die freie Vereinigung der Weſerſchifffahrts⸗ 
Intereſſenten hat eine Reſolution angenommen, in 
der ſie die Ablehnung der großen Kanalvor 
lage tief bedauert, es aber um ſo freudiger be⸗ 
grüßt, daß die Regierung nach wie vor an ihrem 
Plane feſthalte und dem nächſten Landtage eine 
entſprechende Vorlage zu machen beabſichtige. Für 
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ſeien zum Angriff auf Mafeking geſchritten und 
hätten bereits mehrere Niederlagen erlitten. (? ?) 
Mehrere Londoner Blätter veröffentlichen denn 
auch bereits eine Depeſche vom Kriegsſchauplatz, 
in der es heißt: Die Boeren begannen unter dem 
Befehl Cronjes Donnerſtag gegen Mitternacht den 
Angriff auf Mafeking. Das Reſultat des Kampfes 
iſt noch nicht bekannt; es wird engliſcherſeits mit 
Sorge () erwartet, da die Artillerie der Boeren 
ſtärker iſt, als die des engliſchen Befehlshabers 
Baden⸗Powell. ig veröffentlichen Londoner 
Blätter eine Depeſche aus Kapſtadt vom 14. d. M. 
mit der Meldung, daß die Boeren einen aus 
Mafeking kommenden gepanzerten Eiſenbahnzug, 
in welchem ſich Telegraphiſten befanden, in die 
Luft ſprengten. Die Blätter bemerken, daß es ſich 
anſcheinend um einen neuen Zug handelt. — 
Der Boeren⸗General Jan Kock telegraphirte nach 
Pretoria (der Hauptſtadt Transvaals), ſeine Ab⸗ 
teilung habe das Defile am Bothapaſſe beſetzt, 
während die Truppenabtheiluag von Volksruſt 
Laingsneck beſetzt habe und den Vormarſch in 
Natal fortſetze. Eine weitere, in den Blättern 
veröffentlichte Depeſche aus Volksruſt meldet, daß 
die Boeren unter General Jan Kock heute New⸗ 
caſtle (in Natal) bereits beſetzt haben. 


London, 14. Oktober. General Buller, 
der Oberkommandirende im Kriege gegen die 
Boeren, hat ſich heute mit ſeinem Stabe nach 
Southhampton begeben, wo er ſich nach Südafrika 
einſchiffen wird. Auf dem Bahnhofe hatten ſich 
der Prinz von Wales, der Herzog von Cambridge, 
der Oberbefehlshaber der Armee Lord Wolſelen 
und der Kriegsminiſter Marquis of Lansdowne 
eingefunden. Dem General wurden von der Be⸗ 
völkerung ſtürmiſche Ovationen bereitet. — Einem 
amtlichen Telegramm aus Südafrika zufolge iſt 
General White nach Ladyſmith zurückgekehrt, 
nachdem es ihm mißglückt war, die Boeren heran⸗ 
zulocken. Ein Gefecht hat bei Ladyſmith noch 
nicht ſtattgefunden. — Nach einem amtlichen 
Telegramm aus Kapſtadt find der Lokomotiv⸗ 
führer des bei Kraai Pan abgefangenen Eiſen⸗ 
dahnzuges ſowie ein Eingeborener entkommen, aber 
in Kraai Pan gefangen worden. Der komman⸗ 
dirende Leutnant und die Inſaſſen des Zuges, 
deren Anzahl nicht bekannt iſt, wurden gefangen; 
wie man annimmt, ſind ſie nicht verwundet 
worden, mit Ausnahme des Leutnants, der leichte 
Verwundungen erlitt. Der Lokomotivführer iſt 
gleichfalls verletzt. 


Kapſtadt, 14. Oktober. Zwei Züge mit 


Chopin. 
Ein Skizzenbild zu ſeinem 50. Todestage, 
17. Oktober. 
Von Cyriak Fiſcher. 
(Nachdruck verboten.) 

„Hut ab, ihr Herren, ein Genie!“ Mit 
dieſen Worten führte ein anonymer Kritiker in 
der „Allgem. Muſik⸗Zeitung“ vom Jahre 1831 
das Opus 2 eines noch unbekannten Komponiſten 
„Variationen über das Thema Lä ci darem la 
mano (aus dem „Don Juan“)“ ein. Er ſchil⸗ 
derte, wie ein paar junge Muſiker und Muſik⸗ 
enthuſiaſten über das Werk gerathen und in 
hoher Begeiſterung unzählige Geſtalten des 
lebendigſten Lebens darin wandeln zu ſehen 
glauben, wie ſie Zerlinens Lachen und Don Juans 
Feuerworte und Leporello's Spott aus den 
Zaubertönen verführeriſch und hinreißend heraus⸗ 
hören, und ſich vor Erſtaunen kaum zu fallen 
wiſſen, daß dies das zweite Werk eines jungen 
Tonſetzers ſein ſollte. Dieſer Tonſetzer hieß 
Friedrich Chopin, und der anonyme Kritiker 
Robert Schumann. 

Das tiefſichtige Genie hatte hier auf den 
erſten Blick das Genie erkannt und verſtanden. 
Sein Leben lang iſt Schumann ein begeiſterter 
N Vertheidiger und Verkündiger der Meiſterſchaft 
und Größe Chopin's und ſeiner Kunſt geblieben, 
Br er auch für manche, beſonders feinen 
päteren Werken anhaftende Einſeitigkeiten nicht 
Mind geweſen iſt. Aber nicht allen war es ger 


Herr v. Bethmann⸗Hollweg, hat ſeine 
öffentliche Thätigkeit mit der feierlichen Eröffnung 
der Brandenburger Aerztekammer begonnen, bei 
welcher Gelegenheit er ſeinem Vorgänger im Amte, 
dem verſtorbenen Dr. v. Achenbach warme Worte 
der Erinnerung widmete. Der Oberpräſident trat 
dann im Verlaufe der Verhandlungen denjenigen 
Rednern bei, die gemäß dem Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters die möͤglichſte Vermeidung lateiniſcher 
Ausdrücke in ärztlichen Gutachten fordern. Es 
wurde darauf die Frage der Kurpfuſcherei bes 
ſprochen. In dieſer Sache hatte die Kommiſſion 
ein Preisausſchreiben erlaſſen, das 15 Bewerbungen 
gefunden hatte, von denen die eines Breslauer 
Arztes preisgekrönt wurde. 

Ja Philadelphia tagt zur Zeit der interna⸗ 
tionale Handelskongreß. Als Vertreter 
der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft hielt 
Kommerzienrath Arnold eine Rede, in der er 
ſagte, es gebe manche Berührungspunkte zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten, und es 
würde nicht ſchwer fallen können, für beide Länder 
ein Syſtem gegenſeitiger Hilfeleiſtung ausfindig zu 
machen. 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag 
beſchloß in ſeiner Sitzung am Sonnabend nach 
ſehr heftigen perſönlichen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Bebel und Schippel an der bisherigen 
Stellung der Partei bezüglich des „Militarismus 
feſtzuhalten und Schippel wegen deſſen Verletzung 
der ſozialdemokratiſchen Grundſätze in der Militär⸗ 
frage ſeine Mißbilligung zu ertheilen. Als Ort 
für den nächſten Parteitag wurde Mainz be⸗ 
ſtimmt. Bebel, Singer, Geriſch, Auer und 
Pfannkuch wurden in die Parteileitung gewählt. 
Hierauf ſchloß Singer den Parteitag. 
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die polniſche Ariſtokratie zu ſich heran, zu deren 
beſten Seiten von je die Neigung, künſtleriſche 
Talente zu fördern und ihnen den Weg zu bahnen, 
gehört hat. So kam der junge Chopin, von 
Hauſe aus eine zarte vornehme Natur, in die 
Kreiſe und Gewohnheiten der Ariſtokratie hinein, 
deren Denk⸗ und Empfindungsweiſe nun bald tief 
in ſein Weſen überging. Hier in den ſchimmern⸗ 
den Salons lernte er, wie Lißt das mit ſeinee 
poetiſchen Phantaſie geſchildet hat, den Glanz des 
Lebens, aber auch die Entbehrungen, die Seelen⸗ 
leiden, die heimlichen Kämpfe kennen, die ſich hinter 
dieſer prächtigen Außenſeite verbergen. Das Par⸗ 
fum und die Poeſie des Salons erſchloſſen ſich 
ihm vollſtändig; natürlich, daß er auch von ſeinen 
Gefahren nicht ganz verſchont blieb, daß er Figur 
machen, mit Leiden ſcherzen, den Blaſirten 
ſpielen lernte. Merkwürdig, wie wir in Chopin's 
Leben die beiden Wurzeln, aus denen die Blume 
ſeiner Kunſt erwuchs, ſchon in ſeiner Jugendzeit 
deutlich ſich entwickeln ſehen; denn das zweite, 
ſeinem Leben und Empfinden frühzeitig den Stempel 
aufdrückende Element war das nationale. Ein 
leidenſchafllicher polniſcher Patriot, vertiefte er ſich 
in die melodiöſen, empfindungsreichen Volkslieder, 
in die pikanten und feurigen Volkstänze ſeiner 
Nation, machte ſie ſich ganz zu eigen und ſpann 
ihre Grundgedanken ſchon als Knabe in freien 
Phantaſieen zu ungezählten geiſtreichen Variationen 
aus. Aus der Vermählung dieſes nationalen 
Elementes mit der Eleganz, der Vornehmheit, dem 
Geiſte des Salons, entſtand dann, oft hinreißend 


geben, ſo voll von Verſtändniß und frei von Neid 
das Räthſel dieſes wunderſamen Muſikanten zu 
löſen. Field, der freilich in Chopin mit Recht 
ſeinen gefährlichſten Mitbewerber ſehen mußte, 
nannte ſein Talent das einer Krankenſtube und 
ſchuf damit eine Bezeichnung, die Chopin lange 
nachging. Und Moſcheles tadelte ſeine gemachte, 
oft gezwungene Modulation, erkannte aber aller⸗ 
dings ſeine Originalität an. Und freilich — 
wer konnte ſich ihr entziehen? In einer Zeit, die 
an muſikaliſchen Talenten, ja Genie's keineswegs 
arm war, brachte Friedrich Chopin vom Anfang 
ſeines Auftretens an abſolut Neues und Eigen⸗ 
arliges; eine Nation, die trotz ihrer hohen muſi⸗ 
kaliſchen Begabung bisher in der Geſchichte der 
Tonkunſt noch keinen großen Vertreter aufzuweiſen 
hatte, trat mit ihm in reizvollſter Originalität auf 
und lenkte die Blicke der mufikaliſchen, ja der ge⸗ 
ſammten Kulturwelt unwiderſtehlich auf ſich. 
Friedrich Chopin war am 1. März 1809 zu 
Zelazowa Wola, einem Dorfe unweit von 
Warſchau, als Sohn eines geachteten Warſchauer 
Profeſſors geboren. Als Kind war er gegen 
Muſik fo empfindlich, daß er in Thränen aus⸗ 
brach, wenn er ſie hörte: bald aber wies ſich ſein 
muſikaliſches Talent auf das Deutlichſte und von 
zwei tüchtigen Lehrern, Zywny und Elsner, in Kla⸗ 
vier und Kompoſition unterrichtet, war er bereits in 
ſeinem neunten Jahre imſtande, öffentlich auf⸗ 
zutreten und reichen Beifall zu erringen, — eines 
der wenigen Wunderkinder, die gehalten haben, 
was ſie verſprachen. Nach dieſem Erfolge zog ihn 
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Offizieren die Innehaltung der Grundſätze der 
Kabinetsordre, die vor ſechs Jahren aus Anlaß 
des hannoverſchen Spielerprozeſſes erlaſſen iſt, ans 
Herz zu legen und über deren genaueſte Befolgung 
zu wachen. 

Die jüngſte Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums hat ausnahmsweiſe lange gedauert. 
An der Sitzung haben ſämmtliche preußiſchen 
Staatsminiſter und die Staatsſekretäre Graf 
Poſadowsky und Tirpitz theilgenommen. 

Im Reichsamte des Innern iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf in der Vorbereitung, der die Regelung der 
Beſchäftigung verheiratheter Frauen in Fabriken 
bezweckt. 

Dem ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
A gſter, der wegen ausgebrochenen Wahnſinns 
einer Irrenanſtalt übergeben werden mußte, iſt 
von dem Reichstagsbureau die Mittheilung zuge⸗ 
gangen, daß ſein Mandat erloſchen iſt. Die Er⸗ 
ſatzwahl wird noch in dieſem Jahre ſtattfinden. 

Aus Nordſchleswig wird gemeldet, daß 
drei Knechte und zwei Mädchen des Hofbeſitzers 
Ludwigſen in Kjöbenhoved ausgewieſen wurden. 
Als Grund wird angegeben, daß der Dienſtherr 
eine politiſche Verſammlung beſucht hat. Ferner 
hat ein Dienſtmädchen des Hofbeſitzers Hörlyk in 
Erloff Ausweiſungsbefehl erhalten. 

Die ſtreikenden Berliner Steinmetze 
beſchloſſen in ihrer am geſtrigen Sonntag Nach⸗ 
mittag abgehaltenen Verſammlung, ihre Haupt⸗ 
forderungen: Abſchaffung der Akkordarbeit und 
Einführung eines Minimallohnes fallen zu laſſen 
und die Vergleichsbedingungen der Meiſter, be⸗ 
ſtehend in einer theilweiſen Erhöhung des Tarifs 
und einer Verkürzung der Arbeitszeit anzunehmen. 

Die Herner Unruhen haben auch im 
letzten Monat die Gerichte noch ſtark beſchäftigt und 
Verurtheilungen von zehn Angeklagten zu ins⸗ 
geſammt 111 Monaten Gefängniß zur Folge 
gehabt. Im Ganzen iſt gegen nahezu 38 Ange⸗ 
klagte verhandelt und auf eine Geſammtſtrafe 
von 31 Jahren 10½ Monaten erkannt worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 15. 
Oktober. Kaiſer Franz Joſef iſt heute früh hier 
eingetroffen. 

Frankreich. Wie die Blätter melden, be⸗ 
finden ſich in Montélimar zwei Hauptleute, wel⸗ 
che an den Kundgebungen gegen den Präſidenten 
Loubet theilgenommen haben ſollen, auf Befehl 
des Kriegsminiſters ſeit geſtern im Arreſt.— 
Ein franzöſiſch⸗engliſcher Zwiſchen⸗ 
fall iſt jetzt beigelegt. Die Königin von England 
wies ihren Vertreter in Boulogne an, der Familie 
des jüngſt von einem engliſchen Kreuzer erſchoſſenen 
franzöſiſchen Fiſchers 10 000 Fr. zu zahlen. — 
Pariſer Blätter, darunter auch der „Figaro“ 
gaben ihrer Freundſchaft für Deutſchland dadurch 
Ausdruck, daß ſie behaupten, dieſes ſei am Trans⸗ 
vaalkriege ſchuld. Hätte Kaiſer Wilhelm nicht nach 
dem Jameſonſchen Einfall ſein Telegramm an den 
Präſidenten Krüger gerichtet, wären die Boeren 
nicht jo widerſpänſtig geworden. (1!) 

Spanien. Keine Steuern zahlen 
wollen die Bewohner der ſpaniſchen Stadt Barce- 
lona. Am Sonnabend gab es dort Straßenun⸗ 
ruhen, und nur mit Mühe konnte die Ordnung 
wiederhergeſtellt werden. Die Händler wollen ihre 
Läden ſchließen, um gegen die Steuern zu pro⸗ 
teſtiren. Wahrſcheinlich wird der Belagerungszu⸗ 
ſtand erklärt werden. 

Rumänien. Der Sohn des Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Rumänien, Prinz Carol, iſt an einem 
typhöſen Fieber erkrankt, außerdem ſtellten die 
Aerzte eine leichte Lungenentzündung feſt. Der 
Prinz befindet ſich in einem allgemeinen Schwäche⸗ 
zuſtand. 


Die „Harmloſen“ vor Gericht. 


Der Prozeß gegen die „Harmloſen“ in Berlin 
kann unter Umſtänden noch recht lange dauern, 
ein Vierteljahr, wenn ein Antrag der 
Vertheidigung angenommen wird, ſämmtliche Proto⸗ 
kolle über die Vernehmungen aller Zeugen im Bei⸗ 
ſein dieſer zu verleſen. Mit dem urſprünglichen 
— —— ZAutpͤ—̃— 


das Lokal verlaſſen mußten, 
„Angeſchoſſene“ (Verſpieler). 
des Zeugen wurde dann weitergeſpielt, bis v. K. 


Zahlung hat es ſodann gehapert. 
einmal 
ſinnlos betrunken geweſen, befinde ſich in dringender 
Verlegenheit, ſtehe vor dem Aſſeſſorexamen, werde 
ſelbſt von ſeinen Schuldnern im Stiche gelaſſen 
und bitte, ſeine Verzweiflung nicht zu vermehren. 
Von der Schuld ſind erſt 2400 Mark regulirt. 
Der Zeuge erklärte, daß er von ſinnloſer Trun⸗ 
kenheit v. K.'s nichts gemerkt habe. 
Sello ſtellte feſt, daß v. K. zu der Zeit, als er 


Dr. Schachtel. 


Beſitzern aus der Umgegend unſerer Stadt iſi ein 
neues genoſſenſchaftliches Unternehmen unter der 
Firma „Feldbahnverein“ gegründet worden. Das 
Unternehmen bezweckt den Bau und den Betrieb 
einer Feldeiſenbahn, welche die Grundſtücke der 
Genoſſen mit Bahnhof Zielen verbinden ſoll. 


Plane, die Zeugenvernehmung ſchon am vergangenen 
Sonnabend, zu ſchließen, war es unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden nichts. Ueber die jüngſte Sitzung, die elfte, 


iſt zu berichten, daß aus dem Briefe eines in 
Paris weilenden Herrn Maximilian v. Zedlitz — 
der bereit iſt, zu Gunſten v. Kayſers auszuſagen 
— hervorging, daß ſchon im Jahre 189 4 geſpielt 


wurde, während bisher immer erſt das Jahr 1895 


als Anfangstermin galt. Längere Zeit beanſpruchte 


die Vernehmung des Leutnants v. Neimert, der 
mit v. Kayſer eine Nacht hindurch im Klub ge⸗ 


ſpielt hat. Als beide endlich am hellen Morgen 
war v. Kayſer der 


In der Wohnung 


ſchließlich 12 400 Mark verloren hatte. Mit der 
v. K. ſchrieb 
an den Zeugen, er ſei in jener Nacht 


Juſtizrath 


dem Zeugen das Geld ſchuldig wurde, von anderen 
Herren über 15 000 Mark zu fordern hatte. 
Hierauf kam es zu einer Auseinanderſetzung 
zwiſchen dem Staatsanwalt und dem Vertheidiger 
Erſterer legte Verwahrung ein 
gegen den Vorwurf der „einſeitigen Beein⸗ 
fluſſung“. Dr. Schachtel erklärte, er habe nur 
eine ſachliche Beeinfluſſung im Auge gehabt. Das 
Wortgefecht ſchloß mit der Bemerkung des Vor⸗ 
ſitzenden: „Ich dächte, den Angeklagten wird 
in ausreichendem Maaße Gelegenheit zu ihrer Ver⸗ 
theidigung gewährt. Kaum in einem anderen 
Prozeſſe iſt das der Fall.“ Nächſter Zeuge war 
Rechtsanwalt Wronker, der den ausgekniffenen 


Spieler Wolff vertheidigen ſollte und nun über 
dieſen Einiges mittheilte. 
W. an ſeine Frau richtete, iſt zu erſehen, daß er 
befürchtete, es würden ſich große Sachen entwickeln 
und er ſelbſt wegen ſeiner Vergangenheit verhaftet 
werden. 
zerrütteten Geſundheit nicht aushalten zu können. 
Sonſt 
ſtellen.“ — Wer's glaubt! 
Rede von dem obenerwähnten Antrage. 
ſitzende fragte den Angeklagten v. Kayſer, 
ſelbſt dem Antrage des Vertheidigers beitritt. Der 
Angeklagte erklärte, 
Vertheidiger berathen müſſe. 
(Montag) ſtattfindende Unterbrechung der Verhand⸗ 
lung benutzt werden. 


Aus einem Briefe, den 


Eine längere Haft glaubte er bei ſeiner 


„unter allen Umſtänden 
Schließlich war die 
Der Vor⸗ 
ob er 


er ſich 


würde 


daß er zunächſt mit ſeinem 
Dazu ſoll die heute 


Aus der Provinz. 
Gollub, 13. Oktober. Am 16. d. Mts. 
findet hier die feierliche Einweihung des neuerbauten 


Schul hauſes ſtatt. — Die Gemeinde Galczewo 
hat beſchloſſen, die königliche Genehmigung zur 
Wiederherſtellung des deutſchen Namens Gals⸗ 
dorf, welchen das Dorf zur Zeit des Deutſchen 
Ritterordens geführt hat, zu erbitten. 


* Briefen, 14. Oktober. Von mehreren 


* Briefen, 14. Oktober. Der Verkehr auf 


der im vorigen Jahre erbauten elektriſchen 


Stadtbahn hat die Erwartungen weit über⸗ 
troffen. Außer der Anlegung eines neuen Geleiſes 
auf dem Stadtbahnhofe ſind bereits umfangreiche 


Erweiterungsbauten zur Unterbringung der Motor⸗ 
wagen 2c. erforderlich geworden, welche noch in 


dieſem Jahre ausgeführt werden ſollen. 

* Eulm, 13. Oktober. Ein Unfall hat 
wiederum ein junges Menſchenleben zum Opfer 
gefordert. Die 11 Jahre alte Tochter des Ar⸗ 
beiters Walter in Gelens führte in einer offenen 


Thür der Wagenremiſe in Gelens an einer in der 


Thür befindlichen Stange turneriſche Uebungen 
aus. Die Stange löſte ſich jedoch und fiel mit 


vor ſich und dachte daran, nach Amerika zu 
gehen. Da traf er eines Tags den Fürſten 
Radziwill auf der Straße; dieſer nahm ihn 
Abends zu einer Soirée bei Rothſchild mit, und 
hier riß Chopin durch ſein Spiel und ſeine 
Improviſation die ganze verſammelte haute volée 
von Paris zur größten Begeiſterung hin. Sein 
Schickſal war gemacht. Von dieſem Tage ab 
war der eigenartig ſchöne, zarte und feſſelnde 
junge Pole in Paris Mode; die Damen 
ſchwärmten für ihn, er wurde ein geſuchter und 
hochbezahlter Lehrer, und ſeine ſeltſamen Kom⸗ 


poſitionen, jetzt dämoniſch und tiefpoetiſch, jetzt in 


Brillanten flimmernd, wie eine geputzte Schöne, 
9 1 zu den erkorenen Lieblingen der muſi⸗ 
aliſchen Welt. 

Sein Leben ſollte noch höher ſteigen, — und 
dann ſogleich jäh abfallen. Sein Schickſal war 
ſeine Liebe zu George Sand, vulgo Aurore 
Dudevant. Er hatte böſe Ahnungen, als er die 
Soirée beſuchte, wo er fie kennen lernte, und er 
fühlte ſich von der faszinirenden leidenſchaftlichen 
Frau, die ſogleich mit heißer Gluth ihn begehrte, 
zuerft eher abgeſtoßen. Aber ſchließlich entzündete 
ihr Feuer auch das ſeinige, und ein innigee Liebes⸗ 
bund einte beide. Das Geſchick dieſes Bundes 
war von vornherein befiegelt: er — eine überaus 


zart beſaitete, ekſtatiſche, verhätſchelte, höchſt nervöſe 
Künſtlernatur, ſie — im Grunde dicknervig, egoiſtiſch 
in ihren Begierden und viel zu viel analyfirende 


Beobachterin, um ſich ganz in der Liebe vergeſſen 


zu können; wie ſollten die Beiden ſich auf die 
Dauer vertragen! Als bei Chopin ſich die erſten 
Spuren ſeiner Krankheit zeigten, veranlaßte ſie ihn, 
mit ihr nach der Inſel Majorca zu gehen. Ein 
fürchterlicher Winter folgte; die ungewöhnliche 
Kälte, die Feindſchaft der Einwohner, der Mangel 
an allem Komfort — dies alles peinigte den aufs 
zärtlichſte verwöhnten Mann vollſtändig; ſeine 
Beſorgniſſe, Stimmungen und Launen verſtand 
die robuſt⸗geſunde Frau nicht, und ſchon innerlich 
geſchieden kehrten ſie heim. George Sand hatte 
das Zuſammenleben mit einem Kranken ſatt, und 
ſie wählte, um den Bruch herbeizuführen, ein 
allerdings originelles, aber auch im höchſten Maaße 
rohes Mittel: ſie deckte nämlich ihr Verhältniß in 
dem Romane „Lucrezia Floriani“ auf, aus dem 
ihr Ueberdruß an den Beziehungen zu Chopin 
deutlich genug herauszuleſen war. Im Jahre 
1847 erfolgte der Bruch; Chopin hat die Sand 
ſeitdem nur noch einmal zufällig in Geſellſchaft 
getroffen; „Friedrich!“ flüſterte ſie ihm Ver⸗ 
zeihung erflehend zu — er aber wandte ſich 
ſchweigend und verließ das Haus. Er kannte 
jetzt die Tiefe und Dauer ihrer Liebe. 

Vielleicht hätte Chopin von ſeiner Bruſtkrank⸗ 
heit damals noch geneſen können, wenn er ſich 
ſehr geſchont hätte. Aber das that er nicht. In 
Geſellſchaft Lißt's, 
bedeutender Muſiker 
Künſtlerleben, gab ſeinen leicht erregbaren Stim⸗ 
mungen nach, ſchwärmte und lebte. 


grenze, 13. Oktober. 
in Hannowo hat ein Hotel in Podgorz ange⸗ 
kauft und ſeine Gaſthofbeſitzung für 
von 24 000 Mk. an einen Herrn Kreſin aus 
Podgorz veräußert. 


Unglücksfall hat ſich geſtern Mittag auf der 
nach Gerdin führenden Chauſſee kurz hinter der 
Ortſchaft Baldau ereignet. Der Arbeiter Franz 
Poblocki aus Gerdin war auf der Heimfahrt mit 
einer Fuhre Schnitzel aus Dirſchau und wollte 
hinter Baldau, da die Chauſſee dort Gefälle hat, 
nicht länger neben dem Wagen hergehen, ſondern 
das Sattelpferd beſteigen. Hierbei fiel 
Poblockt herab, die Pferde ſcheuten und zogen an, 
ſodaß die Räder des ſchwer beladenen Schnitzel⸗ 
wagens dem Unglücklichen über den Kopf gingen 
und P. auf der Stelle getödtet wurde. 


mehr!] Frau Rechtsanwalt Dr. Friedmann, welche 
hier neulich in der Bürger⸗Reſſource als „Sängerin“ 
auftrat, hatte 
denn es waren nur circa 80 Perſonen anweſend. 


Hiller's und vieler anderer 
führte er ein angeregtes 


Die Folgen 


dem Mädchen zur Erde; bei dem Fall ſchlug das 


Mädchen mit dem Kopfe auf die Ziegel und brach 
das Genick. — In feiner Hauptverſammlung be⸗ 
ſchloß der weſtpreußiſche Geflügel⸗ und Tauben⸗ 
züchter⸗Verein zu Culm, die geplante große „Weſt⸗ 
preußiſche Geflügelausſtellung“, ver 
bunden mit Prämiirung und einer Lotterie vom 
22. bis 26. Februar n. J. zu veranftalten. — 
Nächſten Mittwoch findet am Geburtstage weiland 
Kaiſer Friedrichs III. 
lung des Gemäldes 
ine III. im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe 
att. 
ſowie an die Militärs, Kommunal: ꝛc. Behörden 
und an ſämmtliche Vereine ſind bereits ergangen. 


die geplante Enthül⸗ 
weiland Kaiſer 


Die Einladungen an hieſige Ehrengäſte, 
»Von der Graudenz⸗Culmer Kreis⸗ 
Herr Gaſtwirth Gib be 
den Preis 


Marienwerder, 14., Oktober. Das Hotel 


de Magdebourg wurde in der geſtrigen 
Zwangsverſteigerung an den Kaufmann Herrn 
Guſtav Schmidt aus Danzig für den Preis 
von 35,050 Mk verkauft. 


*Roſenberg, 13. Oktober. Mit der Frage 


des Kontraktbruchs beſchäftigte ſich heute die 
Strafkammer. 
hatte den 
nommen. Als 
handelte, hatte er ihm einen Vertrag vorgeleſen, 
auf den 
Ether erklärte ſich auch mit dem Vertrage einver⸗ 
ſtanden, 
Nachdem E. etwa 8 Jahre lang Inſtmann ge⸗ 
weſen, gab er gegen den Willen feines Dienſtherrn 
die Stelle auf. 

Kontraktbruches. 
Fe den E. auch. Die Strafkammer fällte 
jedo 

zwiſchen Arbeitgebern und Inſtleuten, 
Lohn 
ſchriftlich geſchloſſen fein müſſen. 
ſolchen ſchriftlichen Vertrag hatte E. 


unterzeichnet. 


Der Gutsbeſitzer Seiffahrt in B. 
Arbeiter Ether als Inſtmann ange⸗ 
er mit demſelben dieſerhalb ver⸗ 


er alle ſeine Inſtleute angeſtellt hatte. 


es kam jedoch nicht zur Unterſchrift. 


Dieſer ſtellte Strafantrag wegen 
Das Schöffengericht Stuhm 


ein freiſprechendes Urtheil, da Verträge 
weil der 
jährlich mehr als 150 Mark beträgt, 
Einen 
aber nicht 


»Dirſchau, 12. Oktober. Ein ſchrecklicher 


nun 


Danzig, 13. Oktober. Der Kaufmanns⸗ 


lehrling Walter Gottſchau ſchoß ſich aus Un⸗ 
vorſichtigkeit eine Revolverkugel in das rechte 
Bein, die oberhalb des Knies ſtecken 
hatte unterlaſſen, die Sicherung zuzuſtellen und 
als er den Revolver aus der Taſche ziehen wollte, 
ging der Schuß los und die 
den ganzen Oberſchenkel. 


blieb. G. 


Kugel durchſchlug 


* Gumbinnen, 14. Okt. [Es zieht nicht 


wenig Anziehungskraft ausgeübt 


* Königsberg, 14. Oktober. Zum Re⸗ 


gierungspräſidenten in Königsberg iſt, 
wie verlautet, der hieſige Oberpräſidialrath von 
Waldow ernannt worden. 
Zuwendung von mehreren Hunderttauſend 
Mark ſteht abermals unſerer Stadt bevor. Ein 
in Berlin wohnender Herr, ein geborener Königs⸗ 
berger, beabſichtigt, ſein ganzes Vermögen ſeiner 
Vaterſtadt zu vermachen und iſt bereits wegen der 


— Eine große 


einzelnen Modalitäten der Erblaſſung mit dem 
hieſigen Magiſtrat in Verbindung getreten. Das 


geſammte Kapital ſoll wohlthätigen Zwecken dienen 


und zwar nach dem Willen des Stifters in der 


Hauptſache zur Errichtung eines großen öffent- 


lichen Speiſehauſes. Gegenwärtig iſt 
der Magiſtrat mit der Ausarbeitung des Speiſe⸗ 


Stifter zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll. 


wurde der Arbeiter Gartzke aus Königsmark auf 
der Strecke 
gg hat der Mann unbefugter Meile 
n der 
ſchreiten wollen, iſt dabei vom Zuge erfaßt, über⸗ 
fahren und getödtet worden. 


räthe 
treten nab Maßgabe des Geſetzes vom 13. Juli 
1899 in den einſtweiligen Ruheſtand. 


aus Culm iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 


Kattner von Ottlotſchinneck nach Neu⸗Zielun, 
der Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt 
Adler von Neufahrwaſſer als Steueraufſeher nach 
Flatow, der Grenzaufſeher Lemke 
Gurzno als Steueraufſeher 
nach Unislaw und der Grenzaufſeher Mellen⸗ 
tin in Camerau als Grenzaufſeher für den Zoll⸗ 
abfertigungsdienſt nach Thorn. 


ſind einberufen worden der Trompeter Tiedt aus 
Itzehoe nach Mieſionskowo, 
lewski von Bartenſtein nach Gollub, der Stellen⸗ 
anwärter 
der Stellenanwärter, 
Strasburg Wpr. 
Trompeter Jonas von Rieſenburg nach Leibitſch, 
der Vicefeldwebel Marx von Thorn nach Bes⸗ 
nitza und der Sanitätsfeldwebel 
arztſchreiber Newitzki aus 
Ellerbruch. 


zum Gaganſtalts⸗Buchhalter in Thorn gewählt 
worden. 


Poſen, Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn von 
Wilamowitz⸗Möllendorff auf Markowitz im 
Kreiſe Strelno, iſt bei ſeinem Scheiden aus dem 
Dienſte der Königliche Kronen⸗Orden erſter Klaſſe 
verliehen worden. 


iſt zum Poſtrath der Geheime expeb. Sekretär 
Piper in Düſſeldorf (früher in Danzig). 
find: der Poſtpraktikant Piefke von Dirſchau nach 
Roſenberg, die Poſtaſſiſtenten Riedel von Thorn 
nach Schwetz, 


geſtorben. 


frühere nationalliberale Abgeordnete unſeres Wahl⸗ 
kreiſes, iſt am Freitag, 74 Jahre alt, auf ſeinem 
Gute Sarnau bei Culm geſtorben. 


jetzt wieder ſeine Vortragsabende auf und zwar 
wird am nächſten Montag in kleinen Saale des 
Schützenhauſes der 77-jährige Naturheilapoſtel 
Dr. Georg Simoni, auch Vater Simoni ge⸗ 
nannt, einen Vortrag halten. 
hat bisher überall mit ſeinen Vorträgen großen 
Erfolg gehabt. Zu den Vorträgen im Handwerker⸗ 
verein haben auch Nichtmitglieder Zutritt und ſind 
beſonders für dieſen Vortragsabend Damen will⸗ 
kommen. 
Sonnabend den 4. November im Schützenhauſe 
ſtatt. 


haus⸗Reglements beſchäftigt, welches dann dem 


* Bromberg, 13. Oktober. Von einem 
Eiſenbahnzuge überfahren und getödtet 


zwiſchen Netzthal und Weißenhöhe. 


Nähe der Unfallſtelle die Gleiſe über⸗ 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 16. Oktober. 
[Perſonalien.] Die Landgerichts⸗ 
Mitzlaff und Goeritz in Danzig 
Der Referendar Dr. Georg Hirſchberg 
Es ſind verſetzt worden: der Zollpraktikant 


von Zollhaus 
für die Zuckerſteuer 


Zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher 
der Sergeant Sa⸗ 
Schach von Thorn nach Mokrylaß, 


Bauaufſeher Botzke von 
noch Zollhaus Gorzno, der 


und Diviſions⸗ 
Graudenz nach 
Der Kaſſenaſſiſtent Wegner in Bromberg iſt 


Dem bisherigen Ober⸗Präſidenten der Provinz 


[Perſonalienbei der Poſt.] Ernannt 
Verſetzt 


Strempel von Thorn nach 
Der Poſtagent Giede in Wigodda iſt 


1 [Herr Dommes⸗ Sarnau,] der 


„[Der Handwerker⸗Verein] nimmt 


Herr Dr. Simoni 


Das erſte Wintervergnügen findet am 


( [Radwettfahren.] Der Radfahrer⸗ 
Verein „Pfeil“ hielt geſtern Nachmittag auf der 


Rennbahn auf Culmer⸗Vorſtadt zum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalfonds ſein viertes dies⸗ 
jähriges Radwettfahren ab. 


Im Gäſtefahren, 
offen für Nicht⸗Vereins⸗ und Nicht⸗Bundesmit⸗ 
glieder, Strecke 2000 Meter, ſiegten Hollatz⸗Thorn 


in 3 Min. 35 ½ Sek., Jakobs⸗Thorn und Mar⸗ 
kiewicz⸗Thorn. 
letzten Runde und zog ſich einige Verletzungen zu. 


Wilmanowski⸗Thorn ſtürzte in der 


— Ein Vorgabefahren für Mitglieder des Rad⸗ 
fahrer⸗Vereins „Pfeil“, Strecke 3000 Meter, fand 


engliſchen Reiſe zurückkehrte, war er ein verlorener 


Mann. Er war erſt 40 Jahre alt, als er, fern 
der Heimath, ſtarb. Polniſche Erde — dieſelbe 
polniſche Erde, die ihm bei ſeiner Abreiſe aus 
Warſchau Freunde in einem Becher mitgegeben 
hatten, — wurde auf ſeinen Sarg geſtreut und 
in einer Warſchauer Kirche wird ſein Herz auf⸗ 
bewahrt. 

Nicht älter als 40 Jahre war er geworden 
— und dieſe ihm zugemeſſene kurze Spanne Zeit 
hatte genügt, um ihn in die Reihe der Original⸗ 
genies in der Muſik eindringen zu laſſen. Seine 
außerordentliche muſikgeſchichtliche Bedeutung be⸗ 
ruht auf den neuen Bahnen, die er der Kiavier⸗ 
muſik erſchloſſen hat. „Chopin (ſagt Schumann) 
trat nicht mit einer Orcheſterarmee auf; er beſitzt 
nur eine kleire Kohorte, aber ſie gehört ihm ganz 
bis auf den letzten Helden.“ Aus den Taſten 
des Klaviers wußte er ungeahnte Töne hervor⸗ 
zuzaubern. Der Klangzauber, die Macht, der 
Reichthum des Orcheſters entquoll ihnen — das 
Inſtrument offenbarte ſich gewiſſermaßen neu. Er 


ſtellte an den Kiavierſpieler neue Anforderungen, 
So benutzte er 


er eröffnete ihm neue Wirkungen. 
in ſeinen Kompoſitionen in ganz ungeahnter und 
origineller Weiſe jenes tempo rubato, „welches 
die Melodie 


beſtändig gleich einem Boote auf 
mächtiger Meeresfläche ſchwanken läßt“, jenes hin⸗ 
ſchwindende, regellos unterbrochene Zeitmaaß — um 
Lißt's Worte zu brauchen —, geſchmeidig, abgeriſſen 


und ſchmachtend zugleich, flackernd wie die Flamme 
unter dem bewegenden Luftzuge. Solch ein 
Tempo paßte ſo recht zu einer in ihrem Weſen 
durchaus lyriſchen Muſik. Wie ein träumender 
Seher pflegte Chopin ſelbſt am Klaviere zu 
figen, und Träume find ſeine Kompoſitionen, — 
bald Erinnerungen an die Heimath, wo die 
Schlachzitzen ſäbelklirrend in gemeſſenem Tempo 
die Mazurka und die Polonaiſe tanzen, bald 
Träume der Liebe, voll von Sehnſucht, aber 
auch von bitterer Qual, von Hohn und Leiden⸗ 
ſchaft; dann wieder Träume poetiſcher Sehnſucht, 
die gern in den Mondnächten ſchwärmt und nach 
den Gefilden der Seligen ſtrebt, oder Träume 
von Glanz und Pracht, die ſich auf den berücken⸗ 
den Rhythmen ſchmeichelnder Walzer wiegen, den 
leiſen Liebesworten ſchöner Frauen lauſchen und 
in heißer Weltluſt hoch aufjauchzen. Dieſer 
Reichthum des Gefühlsinhaltes und die ſeltſame 
Miſchung darin haben ihm immer einen beſon⸗ 
deren Reiz gegeben; und mehr als irgend ein 
Anderer muthet uns Friedrich Chopin wie ein 
Zauberer an, der uns mit ſeinen Tönen in ein 
Wunderland entführen, uns berücken und um⸗ 
ſpinnen kann, um uns dann freilich auch wieder 
jäh aufzuſcheuchen und die Schlange unter den 
Blumen zu zeigen. Welch eine echte Kraft muß 
in ſeiner Muſik liegen, wenn derartige Stimmungen 
die Periode der Romantik überleben und in unſerer 
nüchternen Zeit ihre ganze alte Macht über die 

Gemüther behalten konnten! - 


43 Jahren. Auch damals kam es zu einem ſchar fen 

Konflikt zwiſchen der Polizei und den „Kavalieren“, 

der freilich anders geartet war. Streckfuß erzählt 
in ſeiner Berliner Geſchichte: „Das Hazardſpiel 

hatte ſchon ſeit längerer Zeit in Berlin unter der 

vornehmen Geſellſchaft in erſchreckender Weiſe 

überhand genommen. Viele junge Edelleute aus 
den erſten Familien des Landes hatten ſich bei 

demſelben moraliſch und finanziell ruinirt. Herr 

von Hinckeldey, der Generalpolizeidirektor, beſchloß, 

energiſch gegen die Spieler vorzugehen. Die Brut⸗ 

ſtätte des wildeſten Spiels war der Jockeyklub, 

deſſen Mitglieder dem höchſten Adel angehörten; 

gegen dieſen Klub, der heimlich im Hotel du Nord, 

Unter den Linden ſeine Spielhölle hielt, ſchritt 

der Polizeipräſident ein, er ließ ihn „im Namen 

des Geſetzes“ durch einen Polizeibeamten auflöſen. 

Ueber die Auflöſung kam es zwiſchen einem Mit⸗ 

gliede des Herrenhauſes, dem Herrn Hans v. 

Rochow⸗Pleſſow, und Herrn v. Hinckeldey zu einer 

peinlichen Auseinanderſetzung, in der ſo beleidigende 

Worte fielen, daß Herr von Hinckeldey ſeiner 

Edelmannsehre nur durch ein Duell glaubte ge⸗ 

nügen zu können. Der mit der Aufrechterhaltung 

des Geſetzes betraute höchſte Polizeibeamte des 

Landes beging den Frevel gegen das Geſetz, Herrn 

von Rochow auf Piſtolen zu fordern.“ Bei dieſem 

Duell, das am 10. März 1857 in der Jungfern⸗ 
haide ſtattfand, iſt Herr Hinckeldey bekanntlich 
gefallen. 


Vertrieb dieſer Publikationen iſt der Firma Carl 
Heymanns Verlag in Berlin übertragen. 

*[Thierſeuchen.] Bei einen Rinde des 
Beſitzers Maczynski in Grzywna iſt Milzbrand 
feſtgeſtellt. Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
den Miehbeftänden des Beſitzers Lüttmann und 
der Beſitzerfrau Goerke in Leibi tſch, der Be⸗ 
figer Chriſtian Leichnig, Guſtav Gietz, Friedrich 
Haaſe, Wunſch, Ernſt Siechau und des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Liedtke in Kompanie iſt erloſchen. 
Unter den Viehbeſtänden des Beſitzers Peter 
Leſinski und des Stellmachers Thomas Koſinski 
in Lonzyn iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. 

[Einem betrübenden Unglücksfall] 
iſt Herr Zimmermeiſter Roggatz hierſelbſt zum 
Opfer gefallen. Als er am Sonnabend Abend um 
9 Uhr ſich auf dem Heimwege nach ſeiner hinterm 
Culmer Thor, vor dem Volksgarten belegenen 
Wohnung befand, wurde er von einem Schwindel⸗ 
anfall betroffen und ſtürzte von dem Fußwege über 
das dort außergewöhnlich niedrige Geländer 
den Abhang hinab in den Waligraben. Auf 
ſeine Hilferufe kamen Knaben hinzugelaufen, welche 
don der Wache am Culmer Thor Soldaten herbei⸗ 
holten. Der Verunglückte wurde nun aus dem Graben 
gezogen und gab noch Lebenszeichen von ſich, ver⸗ 
ſchied aber kurz nachdem er in ſeine Wohnung 
gebracht worden war. — Das Geländer an dem 
Fußwege links von Culmer Thor nach dem Vic⸗ 
toria⸗Garten zu iſt, wie ſchon oben erwähnt, 
ſo außerordentlich niedrig, daß man es 
nur als ein Wunder anſehen kann, wenn hier 
nicht ſchon häufiger derartige Unglücksfälle vorge⸗ 
kommen ſind. 5 

x (Steckbrieflich verfolgt] wird von der 
bieſigen kgl. Staatsanwaltſchaft der Kellnerlehrling 
Philipp Klementowski aus Thorn, welcher 
flüchtig iſt. Gegen ihn iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Unterſchlagung verhängt. 

8 [Polizeibericht vom 16. Oktober.] 
Gefunden: Lehrbrief des Zimmergeſellen 
St. Wittkowski auf der Culmer Vorſtadt; eine 
anſcheinend goldene Broſche auf dem Altſtädtiſchen 
Markt. — Verhaftet: 7 Perſonen. 

Warſchau, 16. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,65 Meter, gegen 2,01 
Meter am Sonnabend. 


S Podgorz 15. Oktober. Die Lieder ⸗ 
tafel! hat beſchloſſen, ihr erſtes diesjähriges 
Winterfeſt am 11. November im Holel zum 
Kronprinzen zu feiern. — In der katholi ſchen 
Schule ift die dritte Klaſſe hergeſtellt, von dem 
dritten Lehrer iſt jedoch noch nichts zu hören. — 
In der evangeliſchen Schule it der geſamm⸗ 
te Unterricht auf den Vormittag gelegt, ſo daß 
die Kinder den Schulweg täglich nur einmal zus 
rückzulegen brauchen. Es wird im Winter täglich 
vom 8—1 Uhr unter richtet. 


Original Singer ⸗„Nähmaſchine hergeſtellt ſind, 
beabſichtigt die bekannte Nähmaſchinen⸗Firma 
„Singer Co. Nähmaſchinen⸗Akt.⸗Geſ.“ in der 
Zeit vom 18. bis 22. Oktober im Spiegelſaale 
des Artushofes zu veranſtalten. Die Ausſtellung 
beſteht aus kunſtvoll geſtickten Gemälden, Land⸗ 
ſchaften, Seeſtücken, Strandbildern, Blumenſtücken, 
die von Malereien kaum zu unterſcheiden fein 
ſollen, ferner aus kunſtgewerblichen, dem täglichen 
Gebrauch dienenden Gegenſtänden als Gardinen, 
Stores, ſeidenen Vorhängen, Kiſſen, großen und 
kleinen Decken, Läufern, Ofen⸗ und Wandſchirmen, 
Fächern, Schürzen, Damen⸗ und Kinderkleidern, 
welche in modernem Geſchmack in Stickerei und 
(Durchbruch) Hohlſaumarbeit ausgeführt iind. An 
Ort und Stelle wird von geübter Hand die 
Ausführung dieſer kunſtvollen Arbeit auf einer 
Original Singer Familien⸗Nähmaſchine vorgeführt 
werden. Anmeldungen zu einem demnächſt be⸗ 
ginnenden koſtenloſen Kurſus zur Erlernung 
dieſer äußerſt intereſſanten und lohnenden Arbeit 
werden in der Ausſtellung entgegen genommen. 
Da der Eintritt ebenfalls unentgeltlich ift, jo iſt 
wohl zu erwarten, daß namentlich alle kunſt⸗ 
liebenden Damen recht zahlreich erſcheinen werden. 
Die Räume find von Vorm. 10 Uhr bis 
Abends 7 Uhr für Jedermann geöffnet. 

§ [Bon der Reichsbank.] Am 15. Novem⸗ 
ber d. Js. wird in Neunkirchen — Bezirk Trier 
eine von der Reichsbankſtelle in Metz abhängige 
Reichbank ne benſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

* [Hilfskaſſe für deutſche Rechts⸗ 
anwälte.] Das Geſchäftsjahr 1898 99 ſchließt 
mit einer Mitgliederzahl von 4224 gegen 4147 
im Vorjahre ab. Der Kapitalgrundſtock hat ſich 
von 630513 Mk. im Vorjahre auf 644 688 M. 
erhöht. Für Unterſtützungen waren 84 739 Mk. 
beſtimmt, hiervon waren am 1. Juli 1899 ſchon 
69 800 Mk. ausgegeben. 

) [Nadfahrer⸗Gautag in Poſen. 
Am 22. d. Mts. findet in Poſen der Herbſtgau⸗ 
tag des Gaues 25 des Deutſchen Radfahrer 
bundes, zu dem auch die beiden Thorner Radfahrer⸗ 
Vereine gehören, ſtatt. a 

[Wittwengeld in Preußen.] Das 
Staatsminiſterium hat beſchloſſen, daß das geſetz⸗ 
liche Wittwengeld unabhängig von einem der 
Wittwe etwa daneben aus einem Staatsamte zu⸗ 
kommenden etatsmäßigen Gehalte weiter zu zahlen iſt. 

[Seitens der Bezirksregierun⸗ 

en] in Preußen wird gegenwärtig der Termin 
für die Perſonenſtandsaufnahme zum Zwecke der 
Einkommenſteuerveranlagung auf 
das Jahr 1900/1901 feſtgeſetzt. Nach der Aus⸗ 
führungsanweiſung zum Einkommenſteuergeſetz iſt 
hierfür die Zeit vom 27. Oktober bis 18. Novem- 
ber beſtimmt, indeſſen iſt als Norm für den 
Beginn der Perſonenſtandsaufnahme der 12. 
November anzunehmen. Da der 12. November in 
dem laufenden Jahre auf einen Sonntag fällt, ſo 


ſechs Theil Di i 

ilnehmer. Die drei Ehrenpreiſe gewannen 
Eichstädt (ohne Vorgabe) mit 4 Min. 30 Sek., 
Kliks (50 Meter Vorgabe) und Szyperski (400 
Meter Vorgabe). — Beim Mehrfigerfahren für 
Bunbesmitglieber in Stadt und Kreis Thorn, 
3000 Meter, ſtarteten zwei Paare und ein Drei⸗ 
fie. Erſte wurden Eichſtädt, Wohlfeil und 
Kieſielewski, Zweite Besbroda und Jakobs. — 
Im Seniorenfahren, 2000 Meter, für Bundes⸗ 
mitglieder, die das 35. Lebensjahr vollendet haben, 
ſiegten: 1. Wohlfeil, 2. Szyperski, 3. Becker. 
— Zum Langſamfahren über 100 Meter ſtarteten 
6 Fahrer. Die drei Ehrenpreiſe gewannen Neu⸗ 
kürch, Wohlfeil und Besbroda. — Ein Zehn⸗ 
Kilometerfahren mit Schrittmachern, drei Ehren⸗ 
preiſe, bildete den Schluß und fand 5 Theil⸗ 
nehmer. Als Erſter ging durchs Ziel Eichſtädt⸗ 
Thorn nach 18 Min. 30 Sek., Zweiter wurde 
Wohlfeil, Dritter Besbroda. In den Pauſen 
führte der Radfahrerverein „Pfeil“ einen Reigen 
auf und Herr Neukirch produzirte ſich als Kunſt⸗ 
fahrer. 

— [Zu dem Kirchenkonzert, ] welches Herr 
Muſikdirigent Char, der rührige Leiter unſerer 
Liedertafel, unſeres Singoereins etc., geſtern Abend 
unter Mitwirkung der Liedertafel. der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, ſowie geſchätzter 
Solokräfte in der Garniſonkirche veranſtaltete, hatte 
ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden. 
Das von Herrn Char zuſammengeſtellte Programm 
war außerorbentlich gediegen und intereſſant. Nach 
einigen Orgeloorträgen — Praeludium von Bach 
und Andante von Rheinberger — ſang die Lieder⸗ 
tafel unter Herrn Char's Leitung mit Orgel⸗ und 
Orcheſterbegleitung das Tſchirch' ſche „Sei du mit 
mir“, welches von mächtiger Wirkung war. Frl. 
Rhenſius von hier (Sopran) ſang die Arie 
„Jeruſalem“ und das Arioſo „Und wie ſie ausge⸗ 
ſandt“ aus Mendelsſohn's „Paulus“, während 
Herr Kaufmann Tapper (Baß) eine Arie 
aus Händel's „Joſua“ zum Vortrag brachte. 
Von entzückender Wirkung war das Parſival⸗Vor⸗ 
ſpiel, arrangirt für Orgel und vorgetragen von 
Herrn Char, und das Gleiche gilt von den beiden 
Violinvorträgen des Fräulein Hedwig L.: Largo 
von Händel und Meditation über ein Bach'ſches 
Praeludium von Gounod. Den Beſchluß des 
Programms bildete das berühmte und ungemein 
packende Niederländiſche Dankgebet „Wir treten 
zum Beten“ von Valerius⸗Kremſer, geſungen von 
der Liedertafel mit Orgel⸗ und Blasorcheſter⸗Be⸗ 
gleitung. — Das Publikum lauſchte den einzelnen 
Programm⸗Nummern mit geſpannteſter Aufmerk⸗ 
merkſamkeit und ſichtlicher Befriedigung. Herr 
Char hat mit dem geſtrigen Konzert einen ſchönen 
künſtleriſchen Erfolg erzielt, zu dem wir ihn in 
Anerkennung ſeines eifrigen Bemühens um die 
Hebung des Muſiklebens in unſerer Stadt nur 
aufs Märmite beglückwünſchen können. 

Im „Tivoli“] fand geſtern zur Ein⸗ 
weihung des neuerbauten Saales ein Konzert von 


——— 


Neueſte nachrichten. 


Haugeſund (Norwegen), 15. Oktober. 
Heute Nacht ging ein Schiff unter, welches 
dreißig Perſonen an Bord hatte und ſich 
auf der Reiſe nach Rövar befand. Man be⸗ 
fürchtet, daß alle Inſaſſen umgekommen ſind. 

Kapitadt, 14. Oktober. Wie jetzt feſiſteht, 
iſt bei dem Angriffe auf den Eiſenbahnzug bei 
Kraai Pan Niemand getödtet worden. Von der f 
Weſtgrenze liegen keine Nachrichten vor. Das de 
Gerücht, die Boeren hätten Mafeking angegriffen 2 
und ſeien zurückgeſchlagen worden, iſt noch ni 
beſtätigt. Die Station Mariboga, ſüdlich von 
Kraai Pan, iſt von den Eiſenbahn⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten verlaſſen. (Vergl. den Artikel: 

Vom Transvaalkrieg.) 

Es verlautet hier, zwiſchen Bryburg und 
Kymberley ſolle gegenwärtig gekämpft werden. — 

Einer hier eingegangenen Nachricht zufolge, ſind 
die Eiſenbahn⸗Telegraphenlinien am Modderriver, 
etwa 25 Meilen ſüdlich von Kimberley, abge⸗ 
ſchnitten. 


— — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Kar! Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 16. Ott., um 7 Uhr Morgen 
1 68 Meter. Lufttemperatur: + 4 Grad 
Ciſtus. Wetter: bewölkt. Wind: NW. 
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der 15er Artillerie⸗Kapelle unter Leitung des iſt bereits vi a TE 
i iſt bereits vielfach der 13. November als Termin — — 

derrn Krelle ftatt, welches ſich einer ſo zahl⸗ für den 2 ausgewählt. Iſt nach den örtlichen E vermiſchtes. Serge Wetterausſichten für das nördliche 
reichen Betheiligung von Seiten des Publikums Verhälkniſſen die Feſiſtellung eines früheren Ter⸗ Köln, 14. Oktober. Die „Kölniſche Zeitung“ Deutſchland. 
zu erfreuen hatte, daß der Saal nicht alle Er | mins unvermeidlich, ſo muß derſelbe doch dem meldet aus Elberfeld. Der Notariatsgehülfe Fiſcher, Dienſtag den 17. Ottober: Wenig verändert, 
ſchienenen faſſen konnte. Der Saal, der durch | 12. November jo nahe als thunlich gelegt und welcher dem Notar Rueter 17000 Mk. entwendete | mwoltig, ſerſchweiſe Regen. 25 
Ausbau der großen Colonnade neben dem Sommer keinesfalls auf einen Tag vor dem 27. Oktober und flüchtig wurde, hatte ſich in Batavia dem Sonnen» Aufgang 6 Uhr 31 Minuten, Untergang - 
Orcheſter entitanden iſt, war durch Pflanzendefo- beſtimmt werden. Die Bezeichnung der Steuer⸗ deutſchen Konſul geſtellt, nachdem ihm bei einer 4 > 15 er bet a 
rationen in einen Wintergarten verwandelt, und | jahre vom Amtswegen hat ſich übrigens derjenigen Ruderpartie eine Brieftaſche mit 10 000 Mk. ins deren 4 130 2. Nachts. achmittags, 2 
Fan ſich ſehr eee nn der Etats angeſchloſſen, ſodaß nicht mehr von = u 85 Geſtern Abend wurde Fiſcher R 

mſtänden werden jedenfalls au ie Kaffee⸗ einem Steuerjahre 1900/1901, ſondern von einem ier wieder eingeliefert. 
Konzerte, welche von jetzt ab jeden Dienſiag und | Steuerjahre 7 — 5 2 Homburg, 14. Oktober. Frau Charlotte Berliner telegraphiſche Siken i 
Donnerſtag daſelbſt ſtattfinden ſollen, auf eine $ [Der Nachtra ur Range und Embden, Schweſter Heinrich Heine's, iſt heute, Tendenz der Fondt börſfe.. teien. J ſtill g 
rege Betheiligun g unſeres Publikums rechnen] Qu artierliſt e] der Königlich Prußiſchen Ar⸗ 99 Jahre alt, geſtorben. Bm 533 23 zen 
können. München, 14. Oktober. In der Gabels⸗ Deherreitiifeie Bantnoten . 4.468.590 


mee und des XIII. (Königlich Württembergiſchen) 
Armeekorps für 1899 nach dem Stande vom 6. 
Oktober 1899 iſt im Verlage von E. S. Mittler 
& Sohn zu Berlin erſchienen. 

[Erledigte Schulſtellen.] Neu gegründete 
Stelle zu Wieſenburg, Kreis Thorn, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. 
Witte zu Thorn.) — Hauptlehrerſtelle an der 


Preußiſche Konſols 3 % » « » « 88.60 88,60 
Preußiſche Konſols 3˙½ % +» + 97,80 97,80 
Preußiſche Konſols 3 9 abg. . | 97,80] 97,80 
Deutſche Reichsanleihe BA RE 88,60 
Dentſche Reihtanleihe 3½ % „ . | 9 80 97,75 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. 11 . 85 80] 85,8 
Weſtpr. Pfandbrieſe 31, „% neul. II. [94.8 94 80 
Poſener Pfandbrieſe 31 % 24 70 94,89 
Poſener Piandbrieſe 400 » +. « 5 98 
Volniſche Pfanddrieſe 4½ % . 88.— 98 3 


bergerſtraße ſtürzte heute Nachmittag ein im Umbau 
befindliches Stallgebäude ein. Dabei wurden zwei 
Perſonen getödtet, zwei ſchwer und zwei leicht 
verletzt. 4 

Ne m, 14. Oktober. Der Orientaliſten⸗ 
kongreß beendete heute ſeine Arbeiten und 
ſetzte als Verſammlungsort des nächſten Kongreſſes 


Hamburg feſt. 


[Kriegerverein Thorn.] Die 
Monatsverſammlung am Sonnabend wurde vom 
Vorſitzenden Herrn Hauptmann a. D. und Grenz⸗ 
kommiſſar Maercker mit einer Anſprache eröffnet, 
in der er des in dieſem Monat ſtattfindenden 
Geburtstages der Kaiſerin gedachte und mit 
warm empfundenen Worten die hervorragenden 


Frauentugenden unſerer hochverehrten Landes⸗ 1 : 
mutter ſchüderte, worauf er zu 5 dreimaligen katholiſchen Mädchenſchule zu Culmſe e, kathol. Plymouth, 14. Oktober. Auf dem heute] Tuarkiſche 1% Anleihe o. 25. 25,40 
Hoch auf die Kaiſerin und Königin aufforderte, (Kreisſchulinſpektor zu Culmſee.) aus Bombay hier eingetroffenen Paſſagierdampfer Italieniſche Rente 4% „„ 94,40 —.— 
an welches ſich dann ein dreimeliges Hurrah auf „[Belohnungl] Wir werden vom hieſigen „Peniſular“ befindet ſich en an Beulen pe ft Be na — ac 1 19525 
den Kaiſer ſchloß. Hierauf verlas der Vorſitzende] Poſtamt um Veröffentlichung der folgenden Notiz erkrankter chineſiſcher Heizer. Die Paſſagiere — — — ER 100 80 1 
den Stä a RE a erſucht: Die Ergreifung des nach Unterſchlagung! durften indeſſen an Land gehen und weiterreiſen. Norddeutiche Kredit-Nnſtalt⸗Aitien . 125,80 158,75 
Stärkerapport; das Andenken der beiden 9 9 9 0 dit⸗Avſtalt⸗Aktien ; 3 
durch den Tod in Abgang gekommenen Kameraden 1 Poſtkaſſengeldern im Geſammtbeteage von Amſterdam, 12. Oftober. Nach einem Tele- Tberner Fuad een geen Aa ar > | zu] zen, 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Es 13 527 Mt. 37 Pf. ſeit dem 10. September ] gramm des „Handelsblad“ aus Batavia iſt die Deus: en 5 New⸗ erk. 2% %%. 
flüchtigen Briefträgers Hugo Hermann Schwarz | Stadt Amahei an der Südküſte der Inſel Ceram Spiritus: a ͤ EV, TS 


wurde mitgetheilt, daß die in der vorigen General⸗ 
verſammlung ernannten Ehrenmitglieder, die Herren 
zellenz von Amann, Oberſt von Loebell un 
ajor Grunert die Wahl dankend angenommen 
haben. Die betr., in warmen und kameradſchaftlichen 
8 gehaltenen Schreiben wurden verkjen. — 
Nor Kameraden de Comin und Baesler hat der 
rſitzende Namens des Vereins Glückwünſche aus⸗ 
geſprochen zu ihrer am Schluſſe des vorigen 
Monats ſtattgehabten ſilbernen Hochzeit. — Das 
Halten der „Feld⸗Poſt“ wurde wiederum empfohlen. 
50 Eine Anzahl Jahrbücher (Kalender) wurden ab: 
geſetzt, weitere Anſchaffung derſelben empfohlen, 
damit womöglich noch Nachbeſtellung erfolgen 
kann. Sodann wurde mitgetheilt, daß in der 
nächſten Generalverſammlung welche am 11. k. M. 
ſtattfinden ſoll, die Beſchlußfaſſung über den Ueber⸗ 
tritt der Vereinsſterbekaſſe zur Bundesſterbekaſſe 
ſtehen würde, und zu zahlreichem Erſcheinen auf. 
gefordert. Schließlich fanden einige innere Ange⸗ 
legen heiten ihre Erledigung. — Zum Schluß ſprach 
nach Kamerad Richter II dem Herrn Vorſitzenden 
erneuten Dank der Kameraden aus für ſein fort⸗ 
geſetztes unermüdliche, arbeitsreiches Wirken für 
en Verein und im Verein, die Kameraden zu 
ö “nem dreimaligen Hoch auf denſelben auffordernd. 
f [Stickerei⸗Ausſtellung.] Eine höchſt 
chenswerthe Ausſtellung künſtleriſch ſchöner 
lickereien, welche ſämmtlich auf der gewöhnlichen, 
Familien⸗ und Hausbedarf dienenden 


Wechſe!⸗Diskont 6% 
Lombard-Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 7%è 
Privat » Dislont 5%. 


durch ein Erdbeben völlig zerſtört worden, 
4000 Menſchen ſollen umgekommen, 500 
verletzt ſein. 

Die Schwägerin des Papſtes, die 
Gräfin Angela Saliera, verwittwete Pecei, iſt zu 
Carzineto im Alter von 69 Jahren geſtorben. 
Ihr Gatte, Graf Giambattiſte Pecci, Bruder des 
Papſtes Leo XIII., iſt im Jahre 1881 geſtorben. 

In Stuttgart ſtarb der Komponiſt Prof. 
Wilhelm Speidel, 73 Jahre alt. 

Die Angelegenheit der Lut her kirche 
in Rom iſt in letzter Zeit weſentlich gefördert 
worden. Der Bauplatz iſt gekauft, und ſobald 
die Wahlen zur evangeliſchen Gemeindevertretung 
in Rom vollzogen find, Soll mit dem Bau be⸗ 
gonnen werden. 

Ein Eiſenbahnmuſe um iſt in Nürn⸗ 
berg in Bayern eröffnet worden. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, dieſe Sammlung zu einem vollſtändigen 
Verkehrsmuſeum aus zugeſtalten. 

In Bethanien in Deutſch⸗Südweſtafrika 
it eine Poſtanſtalt eingerichtet worden. Die Zahl 
der Poſtanſtalten in dieſem Schutzgebiet beträgt 
nunmehr zwanzig. 

Im Berliner Fernſprechver kehr 
dürfte die Eröffnung des Nachtdienſtes wahrſchein⸗ 
lich Anfang November erfolgen. 

Der jetzige Spielerprozeß in Berlin 
erinnert an Vorgänge in Berlin vor 


aus Berlin iſt bis jetzt nicht gelungen. Ueber die 
von Berlin aus eingeſchlagene Fluchtrichtung fehlt 
noch jede Spur. Auf die Ergreifung des Schwarz 
iſt eine Belohnung von 750 Mk. ausgejegt. 
(Nachrichten für Handelund In 
duſtrie.“] Um ſolche Mittheilungen über 
Zoll⸗ und Handelsgeſetzgebung und Statiſtik ſowie 
über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Aus⸗ 
landes, welche für Handel und Induſtrie von 
aktuellem Werthe find, möglichit umgehend zur 
Kenntniß der Intereſſentenkreiſe zu bringen, wird 
das Reichsamt des Innern in Zukunft die fort⸗ 
laufend eingehenden „Nachrichten der Art, vorbe⸗ 
haltlich ihrer eventuellen Verwerthung im Deutſchen 
Handelsarchiv, zuſammenſtellen und dieſe Bu 
ſammenſtellung, welche unter dem Titel „Nach⸗ 
richten für Handel und Induſtrie“ zwangslos, je 
nach Bedarf erſcheinen ſollen, den betheiligten 
Korporationen und Vereinigungen kostenlos zu⸗ 
gehen laſſen. Größere und zuſammenhängende 
Darſtellungen über wirthſchaftliche Verhältniſſe des 
Auslandes ſollen auf Anordnung des Staats- 
ſekretärs Grafen Poſadowsky Wehner in Einzel- 
heften mit dem Titel „Berichte über Handel 
und Induſtrie des Auslandes“ im Druck ver⸗ 
öffentlicht werden. Die Hefte, welche ſich ſpäter 
zu Bänden vereinigen laſſen, werden zu einem 
billigen Preiſe im Buchhandel käuflich und auch 
im Abonnementswege zu beziehen ſein. — Der 


—— 


W Brült⸗Stiötuſtoffe 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoſſen jeder 
Art. Nur eritflaifige Fabrikate zu billigftien Engros 
Preiſen meier⸗ und robenweiſe an Private porto- 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Seoidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder& C, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


welche nicht die Wittel befigen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umfonft erhalten können. Briefe 
wolle man adreſſiren: — CAD Das institut 
Micholsen „Lengc ott", Gunnersbury, 
London W., England. 


PESEPLOISEEP EB DE OH Am 3i. Oktober, BE. 1 
Geſchäfts⸗Eröffnung. ® CONCERT 


Mein Reftaurant und Café 9 Irene v. Brennerberg, 
unter Mitwirkung des Pianisten 


5 
1 
* 
2 
a 


Culmerſtraße Ar. 11 


eröffne am heutigen Tage und bitte um geneigtes Wohl⸗ 
wollen des ſehr geehrten Publikums. 


E. F. Schwartz. 


Tivoli-Etablissement. 


Jeden Dienſtag u. Donnerſtag, 
von 4 Uhr Nachmittags ab: 


© 
* Culmbacher Bierhalle W 
Statt jeder beſonde ren meldung. Sa 2 Mk., Schülerkarten ü 1,50 Mk bei 


K 
* 
. 
* 
1 


Sonnabend Abend ſtarb plötzlich an Herzlähmung 
mein geliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder, Onkel 


der Hinterbliebenen an 


N n a 


Sonnabend Abend 10 Uhr ent» 
ſchlief ſanft nach längerem ſchweren 
Leiden unſer Töchterchen 


Frieda 


im Alter von 61/, Jahren. Die ſes 


zeigen tiefberübt an mit der Bitte 


um ſtille Theilvahme, 

Thorn, den 16. Oktober 1899 
Eduard Guiring 
nebſt Fran und Kindern. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmiitags 8 Uhr vom Trauer⸗ 

hauſe Mellienſtr. 88 aus ſtatt. 


der Stadtverordneten + Ber\ammlung. 
Mittwoch. 18. Oktober 1899 
8 8 
agesorönung: 
231 2 Vi Sitzung) Ber. den Final. 
bichluß der Stadtihulen-Kafie pro 
1. April 1898/9. 
378 Betr. die endgiltige Anstellung des Nach. 
wächters Slowin ski. 
379 Betr. den Vertrag über das Gewölbe 
Nr. 18 im Rathhauſe. 
380 Ber. desgl. fiber das Gewölbe Nr. 32. 
381 Betr. desgl. über das Gewölbe Nr. 18 a. 
382 Betr. Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung 
der Bewerbungen um die erſte Bürger 
meiſterſtelle. ; 
383 Betr. die Rechnung der Artusſtiftskaſſ⸗ 
384 Ber ei ver Bl ſitenkaſſ 
r. desgl. der Kämmerei ⸗Depoſitenkaſſe. 
385 Betr. desgl. der Teſtament⸗ u Almoſen⸗ 


haltung. 

336 Betr. den Haushaltsplan der Forfiver- 
waltung pro 1. Oktober 1899/1900. 

387 Betr. die Beſckeinigung, daß ausgelooſte 
Werthpapiere bei der Kämmereiverwaltung 
nicht vorhanden ſind. 

388 Betr. Wiedervorlage der Sache betr. 
Bewilligung der Umzugskoſten an den 

„Ingenieur Schulz in der Gasanſtalt. 

339 Betr. Bewilligung der Reife und Umzugs; 

8 —. > - Oberſörſter Lüpkes 

r. willigung der U 
1 se Lehe Dol mzugz koſten an 
tr. Kenntnisnahme von ick 
ziehung der Reviſion in Seen er 
meyer u. Goetze ca. Thorn. 

392 Wahl des Magiftratd-Ajfiftenten Reinhold 
Be eig ag zum zweiten 

u ter bei der je d . 
Salem ehe der Gas- und 

393 Betr. Beſetzung der S 
gelklateld. 5 5 

394 Betr. die Anleihe über 2 000 000 Rs, 

Thorn, 14. Oktober 1899. 
Der Vorſitzende 
der eine 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 gegründete 


Benuzung insbeſondere Seſtens des $ 
werber. und des Arbeiter⸗Standez ange 
legentlichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, 
Erdkunde, Naturkunde, Unterhaltung, 
Jugendſchriften, illuſtriiten Werken, älteren 
Beitiriften aller Art. 7 

Das Lethgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf. 
. des Handwerkervereins dürfen die 
ki — unentgeltlich berugen. 

onen, welche dem B bliothekar nicht 
per balich als ſicher bekannt find, wüten den 
Valtſchein eines Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die ge» 
meinnützige Einricheung aufmertſam machen 
und zu diren Benutzung behülflich ſein. 

Die daulbraße Ne Fun ſich im Hauſe 
Hospitalſtraßſe Rr. 6 (gegenüber a. 
0 Airge) und ift.geöffnet: der Je 

Mittwoch Nachmittags vou 6 bis 7 Uhr 
Sonntag Vormittags von 11 ½ bis 12½ Utr. 

Thorn, den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


* 


6 

oe 5 Ob 5 D „ 

een feen er jpäler zu Deeminen. 
__ Soppart, Badeftrage 17. 


und Schwager, der Zimmermeiſter 


Carl Roggatz. 


Dies zeigt um ſtille Theilnahme bittend im Namen 


Thorn, den 16. Oktober 1899. 


Frau Jenny Roggatz 


Die Beerdigung findet Dienſtag, den ı7. Oktober Nachmittags 
4 Uhr von der Leichenhalle des Altſtädt. evang. Kirchhofes aus, ſtatt. 


ſtädtiſche Volks⸗Bibliothek wird zur allgemeinen | A 
and» ſuche des 


Herrschaftliche Wohnung, 


Zimmer nebft Zubehör, 1. Etage, Brom 
bergeg Verfa, — 40/1. vis 


— — 


geb. Schwartz. 


Oeffentliche Verdingung der 
Lieferung von rund 432 000 Stück kie⸗ 


fernen und eichenen Bahn⸗ und Weicheu⸗ 


ſchwellen, eingetheilt in 87 Looſe. 

Termin: 6. November 1899, 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Dienſt⸗ 
gebäude Zimmer 97. 

Die vorgeſchriebenen Verdingungshefte 
können bei dem Vorſtand des Zentral⸗ 
bureaus eingeſehen, auch von demſelben 
gegen koſtenfreie Einſendung von 1,00 M. 
in baar portofrei bezogen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt bis zum 27. November 1899. 

Bromberg, d. 15. November 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Verkauf v. alt. Zagerfitoh, 
Mittwoch, d. 18. Oktober er., 


Mittags 12 Uhr: im Fort Hermann 
von Salza (VII) 
im Eiſenbahnfort, 

® „ im Kaſernem. Rudak, 
5 2 „ im Hangar öſtlich, 
20 im Brückenkopf, 


Nachm. 128“ „ 
1 


se 
* S „ = 8 

i fürſt (V). 
* 4% im Fort Winrich von 


e Kniprode (VI). 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 
betr. die gewerbliche Fortbildungsſchule 
zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 
hiermit nochmals auf ihre geſetzlichen Ver ⸗ 
pflichtungen hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch 
in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 


und anhalten bezw. von demſelben abzumelden 
wie ſolche in den 88 6 und 7 des Orts- 
ſtatuts vom 27. Oktober 
feftgejegt iſt: 


1891 wie folg! 


§. 6. 

Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 
14. Tage nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule 
bei der Ortsbehörde elden und ſpäteſtens 
am 3. Tage nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sie haben die zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule Verpflichteten fo zeitig von 
der Arbeit zu entlaſſen, daß fie rechtzeitig und, 
ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidel 
im Unterricht A 


Die Gewerbeunternehmer haben einem von 
ihnen beſchäftigten, gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Bescheinigung mitzugeben. 5 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
tbeiter aus dringenden Gründen vom Be» 


oder für 
haben ſie 


Arbeitgeber welche dieſe An⸗ und Ab; 
meldungen üderhaupt nicht oder nicht recht⸗ 
zeitig machen. oder die von ihnen Der 
ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Exlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Forrbildungsſchule ganz 
oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach 
Ki N mit Geldſtrafe bis 20 M 
oder im Unvermögensſalle mit Haft x 
drei Tagen beitraft. BE 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß wir die in der angegebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichigen Arbener hat bei Herrn Rektor 
Spili im Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 
Mittelſchule m der Zeit zwiſchen 7 und 8 

ds zu erfolgen. 

Thorn, den 3. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Ein- und Verkauf 
alter und neuer Möbel 


bei J. Radzanowski, 


Drud u 


Unterrichts für einzelne Stunden Salat, weisser 
längere Zeit entbunden werde, fo Sonnenblumenkerne, weisse 
\ dies bei dem Leiter der Schule jo | Sonnenblumenkerne, schwarze. 
zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigen fals | Zirbelnüsse . .. . - 


Bon kum ( hebung des Schulvorſtandes einholen | Wicken, gewöhnliche . 


SE EINE TEDDYURUB TUT 100 RL ; 
Badjeiiraige 16. | Mödl. Zımm zu beim. Werberiir. 13015, 2 Tr 


Rudolf Bonin, 


t 


Reparaturen befindel ſich jetzt 


Meine geehrten Kunden bitte ich, das mir 
trauen. auch nach dort übertragen zu wollen. 


bisher 


Klempnermeiſter. 


lich geschü lien Dee mem zug 5 
GIER TEL. 


4 Apotheſter 
pillen wirt 
Magens, S 


Körperſchwäche, 
d 


chaſgarbe, dur 
Quantität zur 9 


u Tacht' 
e Wirkung iſt pr 

5 0 ſich das kaufende Publ 
en u. verl. ausdrückl. die echten Tacht i 
Anerſtenn.- u. Danſſchreiben! Käuflich in 
p en zum Preiſe von Nl. 1.— pro Schachtel. Wo 
t, direkt von Apotheker Ed. Tacht, Jersſt i. Anh. 


Herrn Apotheker Tacht. 

Seien Sie ſo freundlich und 
Schachteln Magenpillen. 
werde ich Sie gern empfehlen. 


Vertreter der Erſten Aetien⸗Bierbrauerei Culmbach. 


290,35 ©101909 0 ©9 © 


Mein Geſchäftslokal 


ſowie Klempner⸗Werkſtatt für Bauarbeit, Waſſerleitung u. 


Baderſtraße 28, Hof, gerade aus. 


geſchenkte 


Johannes Glogau, 


ſenden Sie mir umgehend noch 2 
Dieſelben haben ſich großartig bewährt, und 


CONCERT 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regtz. Nr. 15. 
Eintritt 10 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


G. Krause, Oekfonom. 


Landwitttſchaftl. Verein 


Thorn. 


Sitzung 
Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Nachmittag 6 Ahr. Artushof. 
Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Vortrag des Herrn Kreisthierarzt 
Matzker „Neue Erfahrungen 
über Weſen und Bekämpfung der 
Maul- und Klauenſeuche.“ 

3. Mittheilungen: 

Bericht der Landwirihſchaftskammer 
über den Zuſtand der Landes⸗ 
kultur 1898. 

Lebensverſicherung für Landwirthe 
und anderes. 


Der 
F 


; 
® 
: 
% 


Ver⸗ 


Vorſfitzende. 


. v Schwerin. 


Verein der Liberalen, Thorn. 
Sonnabend, 21. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 


im Schützenhause. 
Tages - Ordunng: 

1) Vorſtandswah!. 

2) Bericjterfiatturg der Herren Reichtags⸗ 
abgeordneten Grassmann und Land- 
tagsabgeordneten Kittler. 

31 Geſchäftliches. 

Zahlreiches Erſcheinen erbeten. 


er Der Vorstand. 
Zurückgekehrt. 
Sanitätsrath Dr. Wentscher. 
Spickgans, 
Gänseschmalz, 
Galantine, 


empfieh't 


Gäſte find 


Vienenbourg. genen A. Mazurkiewiez. 
T f — Flaſchenreifes engl. 
Bekanntmachung. oo οοοοοοοοοοσ Pale Al 
Zur Vergebunig der Dachdecker⸗ u. Klempner⸗ 
arbeiten für den Neubau der Knaben mittel ⸗ N t E hst th a D D 
ſchule Freitag Ber 20 K . 4 a 7 von sch! Tit . von Samuel Allsopp, London 
Vorm. 11 Uhr im Stadtbauamt Illustrirte N 


anberaumt. 

Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen können 
während der Dienftfiunden im Stadtbauamt 
einge ſchehen bezw. von dort gegen Erftattung 
der Vervielfältigungskoſten 11.0 werden. 

Thorn, den 16. Oktober 1899 


Der Magiſtrat. 
Vogelfutter. 


OCanariensamen 


ee ] 
Hater, geschält . 8888 egen. 
Hanfkörner, grosse . 1 25 „ Verlagsbuchhandlung von 
Leinsamen , „ &25 „paul List, Leipzig, Jobannisallee 1. 
Hirse, weisse, ungeschälte . A 40 2 nu * pzig, 
Hirse, grüne Sr Sr A 


Zuckerhirse, rothe 


Romane und Novellen. 
Erste Folge, 
vollständig In 75 wöchentlich 
erscheinenden Lieferungen zu je 

40 Pfennig. 
Jede Buchhandlung nimmt 


stellungen entgegen und kann das 
erste Heft sofort zur Ansicht vor- 


"» || 00000000000090000 
a 30 „ 


M. Kopczynski. 


Aftrachaner Enviar 
holl. Austern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Kine freundliche Wohnung. 


2 Zimmer, Küche, allem Zubehör von ſofort 


Be- 


D 5 8 . I 1 de mielhen Bäcker v raßhe 3. 
Ban, m a EEE 15 5 2 air 
.. Berrichaftliche Wohnung vice Marienfte.3. 
Rübsamen, feiner, süsser, extra w 0 h n u n 9 H h 

ae RT ER a errschaftl. ohnung 

150 
a 40 ” Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, von 6-7 Zimmern, I. Etage, vonlkndig 
a 30 „die nach vereinbarung mit dem novirt, zu re cc —— 
% „ |Miether renovirt werden joll, preis — ent ie 
Weist 415 |werth zu vermieten. Auf wunſch Mellien- a. Ulansastr.-Ecke 


das Samen-Spezial-Geschäft 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenstr. 28. - 


Arbeiter 


zum Neubau des Kreishauſes 
können ſich melden auf der Bau ſtelle 
am Krieger⸗Denkmal. 


Im 


Hauſe 
Albrecht 


zahe iſt eine 


mit 
tüchtig in ihrem Fache, finden dauernde und 
lohnende Be . 5 


A. Schroth-Danzig. 


Herrſchuflliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichhaltigem Nebengelaß 
u verm. Schulſtr. 19/21, Ecke Mellien dir. 
Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mk. 


5 g der Hatyebamdrutzic Erast Lamdeck, Thorn. 


Stallung für pferde und Remiſe. 
8 Eichnisches Bureau 
v. Zeuner 


Friebsichſtraße 8, Ecke 


Souterrain-Wohnung, 
befiehend aus 4 Stuben, Küche, Entree von 
fofort oder ſpäter zu verm. Näh. beim Portier. 


Herrſch. Wohnung 


e, die nach Vereinbarung 
em Miether reuovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und 
Waſſerleitung tft wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu verwiethen. 

ulmer Chauſſee 49. 


find 2 Wohnungen von je 6 Simmern, 
Küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall billigſt z 
bermietben. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


 Gremlihe Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76 Thlr. 

von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 
Mehrere möblirte Zimmer 

zu bermierben. Arabertraße 16. 


Möbl. Zimmer 


zu baden 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraßze 9, part. 


Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt des 
bekannten 
Spezialiſten Theod. Konetzky 
in Stein (Aarcau, Schweiz) bel. 


Hierzu Beilage. 


iſt die erſte 


Sultan. 


ubehör mit 


